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Wie kommt eine Sammlung in ein Buch?

Die Schenkung Heimo Bachstein der Universitätsbibliothek der Bauhaus-Universität 
Weimar

Katrin Richter – (Universitätsbibliothek der Bauhaus-Universität Weimar)

Es ist mannigfaltigen, glücklichen Fügungen zu 
verdanken, dass die aus 50.000 cinephilen Ob-
jekten bestehende Privatsammlung Heimo Bach-
steins 2010 an die Universitätsbibliothek der Bau-
haus-Universität Weimar kam. Seit 2015 von Stu-
dierenden und Wissenschaftlern erforscht, wur-
den nun wesentliche Untersuchungsergebnisse in 
dem Buch „Kino-Enthusiasmus. Die Schenkung 
Heimo Bachstein“ veröffentlicht.1 Das in Stil und 
Ausstattung eines Künstlerbuchs erschienene 
Werk verdichtet sich auf diese Weise selbst zu 
einem Artefakt mit Netzwerkzirkulation.

Von Marktheidenfeld nach Weimar

Heimo Bachstein (1937 – 2011) war Sparkassen-
angestellter und Filmenthusiast. Er lebte in 
Marktheidenfeld bei Würzburg und begann in 
den 1960er-Jahren, Filmplakate und Fotografien 
zu sammeln, filmkritische Texte und Vorträge 
zu schreiben, das Filmforum der lokalen Volks-
hochschule zu leiten, weltweit mit Verleihern, 
Filmemachern und Festivalleitungen zu korres-
pondieren, als Jurymitglied sowie gelegentlich 
als Schauspieler zu agieren.2 Auf diese Weise 
entstand im Laufe von fünf Jahrzehnten in sei-
ner Wohnung ein „Filmkunstarchiv“, das als 
Ort materialisierter, erlebter Filmgeschichte be-
schreibbar ist. Vermittelt durch Prof. Wolfgang 
Beilenhoff wurde der Vorlass Bachsteins kurz vor 
seinem Tod durch seinen Wegbegleiter und Be-
treuer Horst Köhler der Universitätsbibliothek 
Weimar übereignet.

Die Sammlung wird Bibliotheksbestand

Die Schenkung ergänzt den seit den 1990er-
Jahren im Aufbau befindlichen Sammelschwer-
punkt Film der Universitätsbibliothek Weimar 
auf außerordentliche Weise. Die 1.600 Mono-
grafien und 220 Zeitschriftentitel, von denen ein 
Drittel im Gemeinsamen Bibliotheksverbund 
(GBV) bis dato nicht verzeichnet war, wurden 
auch mit Unterstützung der Herzogin Anna 
Amalia Bibliothek umgehend in den Bibliotheks-
katalog aufgenommen und für NutzerInnen zu-
gänglich gemacht.

Darüber hinaus warteten 65 Regalmeter hete-
rogenen Materials darauf, entdeckt zu werden: 
22.000 Fotografien, 7.900 Dias, 3.500 Plakate, 

3.000 Presseinformationen, 2.300 Broschüren, 
2.000 Verleihbilder, 1.800 Zeitungsausschnitte, 
über 1.200 Filmstreifen, 850 Korrespondenzen, 
280 Mappen mit 2.800 Texten, Filmrollen, Dau-
menkinos und Autogrammkarten.

Abb. 1: Bucheinband 
„Kino-Enthusiasmus. Die 
Schenkung Heimo Bach-
stein“
(Foto: Bauhaus-Universität 
Weimar, Ricarda Löser)

Abb. 2: Die Schenkung im 
Bibliotheksmagazin
(Foto: Universitätsbiblio-
thek Weimar, Michael 
Paul Romstöck)
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Schon nach einer ersten Sichtung im Magazin 
wurde deutlich, dass bei der Erfassung und der 
Erschließung dieser Objekte nicht nur rechtliche 
Rahmenbedingungen und archivarische Grund-
sätze beachtet werden müssen, sondern zusätz-
lich vor allem film- und medienwissenschaftliche 
Expertise benötigt wird. Um ein Vorhaben dieser 
Komplexität erfolgreich durchführen zu können, 
wurde Ende 2014 die Zusammenarbeit der Bi-
bliothek mit Forschenden der Fakultät Medien, 

des Archivs der Moderne sowie dem Interna-
tionalen Kolleg für Kulturtechnikforschung und 
Medienphilosophie vereinbart.

Forschend studieren

Bereits im Sommersemester 2015 begann inner-
halb des Seminars „Archiv und Cinephilie“ von 
Prof. Volker Pantenburg (jetzt Freie Universität 
Berlin) die stichprobenartige Sichtung der Ob-
jekte durch zwölf Studierende. Verbunden mit 
der zentralen Frage, wie sich Kino und die Be-
schäftigung damit in den vergangenen fünfzig 
Jahren darstellte, wurde eine Kontextualisierung 
dieser Dokumente vorgenommen. Neben dem 
Aufspüren von Werken mit unikalem Charakter, 
die eine Einzigartigkeit der Schenkung belegen, 
u. a. Jack Smiths The Beautiful Book (1962), Piero 
Heliczers The First Battle of the Marne (1962) 
oder die ersten Jahrgänge von Andy Warhols 
Zeitschrift Interview, kamen Sammlungsschwer-
punkte zum Vorschein, die bei Regisseuren wie 
Ottomar Domnick, Helmut Käutner, Sergei Ei-
senstein und der Beschäftigung mit Bachsteins 
Filmen anfangen und bis zum New American 
Cinema und diversen Filmfestivals reichen.3 
Einer größeren Öffentlichkeit wurde die Samm-
lung in der von den Seminarteilnehmerinnen 
kuratierten Ausstellung „Das Filmkunstarchiv 
Heimo Bachstein. Einblicke in die Sammlung ei-
nes Enthusiasten“ vorgestellt, welche im Rahmen 
der Jahresschau summaery der Bauhaus-Univer-
sität Weimar in der Bibliothek stattfand.4

Auf diesen Erkenntnissen aufbauend arbei-
teten die Studentinnen Paulina Kutschka und 
Franziska Schade sowie Volker Pantenburg im 
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Abb. 3: Studierende er-
kunden die Objekte, 2015

(Foto: Universitäts-
bibliothek Weimar,  

Lydia Koglin)

Abb. 4: Die Ausstellung 
„Das Filmkunstarchiv 

Heimo Bachstein“, 2015
(Foto: Universitäts-
bibliothek Weimar,  

Lydia Koglin)
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Wintersemester 2015/16 in dem Projektmodul 
„Archiv und Sammlung“ drei Themenschwer-
punkte innerhalb der weitverzweigten Schen-
kung heraus: das New American Cinema, der 
Experimentalfilm in Deutschland und Österreich 
sowie das Kino von Jean-Marie Straub und Da-
nièle Huillet. Zu jedem der drei Schwerpunkt-
themen wurden jeweils 10 beschreibende Kurz-
essays mit flankierenden 100-Worte-Texten über 
ausgewählte Objekte verfasst. Im Rahmen der se-
minarbegleitenden Filmreihe „Bachsteins Kino“ 
im Weimarer Lichthaus-Kino waren Helmut 
Färber (München), Maja Naef (Basel) sowie Prof. 
Heide Schlüpmann und Karola Gramann (beide 
Frankfurt/Main) als Gesprächsgäste eingeladen, 
was die intensive Arbeit ebenso beflügelte wie die 
teilnehmenden Studierenden eines Filmkritik-
Seminars, welche die Aufgabe hatten, Texte über 
das Gesehene und das Gehörte zu erarbeiten.

Ein Publikationsvorhaben entsteht

Um die gewonnenen Forschungsergebnisse zu 
dokumentieren, entstand schon zu Beginn des 
Seminars die Idee eines kleinen Publikationsvor-
habens, das sich schnell zu einem interdisziplinä-
ren Projekt von Studierenden und Lehrenden der 
Fakultäten Kunst und Gestaltung, Medien und 
der Universitätsbibliothek in Kooperation mit 
renommierten FilmwissenschaftlerInnen weiter-
entwickelte. Parallel dazu wurde die Projekt-
finanzierung in Angriff genommen und dank 
der großzügigen Unterstützung von Universität 

und universitätsnahen Einrichtungen konnte das 
Vorhaben innerhalb kurzer Zeit ausfinanziert 
werden.5 Es war eine überaus produktive Zeit: 
Von der ersten Redaktionssitzung im Februar 
2016, den ersten Gestaltungsentwürfen, der Zu-
sammenstellung von Texten, über die entspre-
chenden Antragstellungen, die Vertragsunter-
zeichnung bis hin zur Lieferung der Exemplare, 
der Fixierung des Bachstein-Stempels in jedem 
Exemplar und dem Verkauf während des univer-
sitären Weihnachtsmarktes im Dezember ver-
gingen lediglich elf Monate.

Das Buch wird gestaltet

Sammlungsteile visualisieren und auf die Fülle 
und die Unterschiedlichkeit des Materials auf-
merksam machen – diese Aufgabe der Gestaltung 
der Publikation übernahm die künstlerische Mit-
arbeiterin Ricarda Löser. Gemeinsam mit dem 
Studenten Michael Paul Romstöck wurden alle 
ausgewählten Objekte in hoher Qualität abfoto-
grafiert und bearbeitet. Wichtige stilistische Fest-
legungen bestanden darin, dass sich die Typo-
grafie den Abbildungen unterordnet und dass für 
die Abbildungen genügend Raum bleibt. Da die 
Bildmotive schwerpunktmäßig auf der rechten 
Buchseite platziert wurden, ergab sich fast spie-
lend die Anordnung für die unterschiedlichen 
Textelemente, wie z. B. Überschrift, Titelzusatz, 
Essay, 100-Worte-Text, Fußnoten, Abbildungs-
nachweise und Seitenzahlen. Um die besondere 
Qualität der Objekte in den Abbildungen beizu-
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  Einem Nachruf ist zu 
entnehmen, dass Heimo Bach-
stein zwischen 1964 und 1972 
den Arbeitskreis »Jugend und 
Film« in Marktheidenfeld leitete. Die regelmäßi-
gen Vorführungen, begleitet von Gesprächen und 
Diskussionen, fanden in den »Kronenlichtspielen« 
statt, die später, Mitte der 1970er Jahre, einen 
schweren Stand hatten. Ein Zeitungsartikel aus 
dem Main-Echo: »Die Marktheidenfelder ›Kronen-
Lichtspiele‹ in der Mitteltorstraße mit 200 Sitz-
plätzen waren zum ungeliebten Anhängsel der 
Diskothek ›Scotch-Club‹ geworden. Kung-Fu, 
Lederhosen und Schulmädchen bestimmten das 
Niveau des Programms. Die Arbeitsgemeinschaft 
›Jugend und Film‹, die der Marktheidenfelder Film-
enthusiast Heimo Bachstein lange zuvor gegrün-
det hatte, existierte damals nicht mehr.«1

Am 10. Dezember 1968 ist dies noch anders. 
An diesem Tag haben die Marktheidenfelder Ge-
legenheit, ein Double-Feature zweier Filmpro-
gramme Straub / Huillets zu sehen. Neben Nicht 
versöhnt und Chronik der Anna Magdalena Bach 
stehen darüber hinaus auch noch Machorka Muff 
und Der Bräutigam, die Komödiantin und der Zu-
hälter auf dem Programm. »zu dieser filmvorfüh-
rung werden der regisseur und seine frau, die 
regisseurin danièle huillet, anwesend sein«, infor-
miert das Plakat in modernistischer Kleinschrei-
bung und der für diese Veranstaltungen üblichen, 
schlicht-eleganten typografischen Gestaltung. An 
einem einzigen Tag findet damit eine vollständige 
Retrospektive der bis zu diesem Zeitpunkt vier 
Filme des Paares statt. Gut vorstellbar, dass die 
Idee zu diesem Abend 1966 in einer Gerolzhofe-
ner Kneipe, zwischen Krautheimer Bier und Pepsi 
Cola entstanden ist. 

Seine deutsche Premiere hatte die Chronik 
im Rahmen der Berlinale 1968 am 30. Juni, in 
der Oktoberausgabe der Zeitschrift »Filmkritik« 
schreibt Helmut Färber einen legendären Text 

über den Film. Der Kinostart der Chronik der 
Anna Magdalena Bach folgte erst im März 1969: 
Bachstein ist es gelungen, den Film deutlich vor 
seinem regulären Start nach Marktheidenfeld zu 
holen. 

Einige Fotos der Sammlung, zu finden in einem 
Umschlag mit der Aufschrift »Straub Retrospek- 
tive«, zeigen Bachstein und Walter Stock, den 
Leiter der »Landesarbeitsgemeinschaft Jugend 
und Film« zusammen mit Jean-Marie Straub und 
Danièle Huillet. Die Aufnahmen sind nicht datiert, 
aber die Vermutung liegt nahe, dass sie am Rande 
der Filmvorführungen am 10. Dezember 1968 ent-
standen sind. Auch der handschriftliche Entwurf 
für den Programmzettel sowie der Programm-
zettel selbst sind Teil der Sammlung, ebenso wie 
die im Hintergrund aufgehängten Fotografien aus 
Straub / Huillet-Filmen (inklusive den Löchern der 
Reißzwecken). 

Chronik der Anna Magdalena Bach
»Eine Einstellung dauert so lang wie der musikalische Satz oder Satz-
teil, den man in ihr gespielt sieht.« Diese Aussage trifft Helmut Färber 
über den Straub / Huillet-Film. Man fühlt sich versetzt in das Ausharren 
des Zuschauers im Konzertsaal, der nicht auf dem besten Platz sitzt, 
der nicht mal nah genug ist, um die Mimik der Musiker beobachten zu 
können. Er ist gezwungen, den Blick auf das Ensemble zu richten, der 
Musik zu lauschen und sich über jedes Detail des Bildes Gedanken zu 
machen, solange bis der musikalische Satz zu Ende gespielt ist. Dann 

erhält er seine Belohnung: Den Blick auf das Meer. 

Paulina Kutschka, 13. Januar 2016, 100 Worte

Straub-Retrospektive
Die Chronik der Anna Magdalena Bach in Marktheidenfeld

1_ »Film zwischen Kunst und Ware. Filmforum Horst Köhler 
gibt nach 32 Jahren die Leitung an Katja Fischer und  

Eva-Maria Doleysch ab«, in: Main-Echo, 18. September 2009. 
online: http://www.main-echo.de/regional/kreis-main- 

spessart/art11878,918328 [1. September 2016]

Abb. 5: Doppelseite  
90 – 91 des Buches  
„Kino-Enthusiasmus“
(Foto: Bauhaus- 
Universität Weimar,  
Ricarda Löser)
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behalten, wurde als Druckverfahren der Offset-
druck und zum leichten Durchblättern der 144 
Seiten die offene Schweizer Broschur gewählt. 
Die Anmutung des Ordnens vermittelnd kam für 
den Titeldruck des Buches selbst ein Etikett zum 

Einsatz, das händisch angebracht wurde. Auch 
erhielten die 200 Exemplare auf dem hinteren 
Buchinnendeckel den mit der Exemplarnummer 
versehenen internen Bibliotheksstempel der Uni-
versitätsbibliothek Weimar „Aus der Bibliothek 
Heimo Bachstein“.6

Im LUCIA-Verlag publiziert

Das Buch wurde im LUCIA-Verlag, einer Non-
Profit-Initiative von Studierenden der Bauhaus-
Universität, verlegt.7 Hier war ein hohes Maß an 
Professionalität notwendig: Es galt nicht nur Mar-
ketingaktivitäten, wie z. B. Pressetexte, Buchhan-
delsverteiler und Buchpräsentation gemeinsam zu 
organisieren, sondern auch einen Herausgeber- 
und Gestalter-Vertrag abzuschließen. In diesem 
sind die zu klärenden Rechte und Pflichten beider 
Vertragsparteien fixiert. So wurde u. a. festgelegt, 
dass die Ausstattung und die Typografie von den 
Herausgebern gemeinsam mit der Gestalterin be-
stimmt und nicht automatisch dem Verlag über-
eignet werden. Mit dem Erlös aus den Bachstein-
Büchern kann der Verlag wiederum weitere stu-
dentische Publikationsprojekte der Bauhaus-Uni-
versität Weimar unterstützen. Vertraglich ver-
ankert wurde ebenfalls, dass das Werk anlässlich 
des 80. Geburtstages Bachsteins am 7. Juni 2017 
auf der Basis des Zweitveröffentlichungsrechts 
auf dem universitären Online-Publikationsserver 
(OPUS) eingestellt und auf diese Weise weltweit 
frei zugänglich gemacht wird.8 Es wurde unter 
Creative Commons lizenziert – das digitale An-
gebot stellt keine Konkurrenz zu dem gedruckten 
Werk dar, sondern ist eine sinnvolle Ergänzung 
zur ausgefeilten Künstlerbuchqualität. 

Das Filmkärtchen wird wieder zum Dia

Seit dem Sommersemester 2016 werden kontinu-
ierlich Seminare mit der Bachstein-Schenkung 
durchgeführt, bei denen die Studierenden eines 
von etwa 200 Objekten auswählen, um es mittels 
einer Objektbiografie zu beschreiben.9 Mit dieser 
kreativen Schreibübung sollen eigene Wahrneh-
mungen, wie z. B. von Stofflichkeiten und Gerü-
chen geschärft, auf Kontexte neugierig gemacht, 
aber auch Begrifflichkeiten aktiviert bzw. gelernt 
werden. Wie vergänglich und zeitgebunden Wis-
sen sein kann, zeigt sich am Beispiel einer Stu-
dentin, die ein Dia als Filmkärtchen betitelte, weil 
sie den eigentlichen Begriff nicht kannte; er war 
nicht mehr Teil ihres aktivierbaren Erfahrungs-
wissens.

Um Studierenden und Lehrenden der Bau-
haus-Universität Weimar sowie Forschenden aus 
aller Welt eine nachhaltige Nutzung der Samm-
lung Heimo Bachstein zu ermöglichen, sollen 
perspektivisch alle Objekte erfasst, bibliografisch 
und archivalisch erschlossen, konservatorisch 

Abb. 6 – 8: Medienkultur-
Studierende entdecken 

die Sammlung, 2017
(Foto: Bauhaus- 

Universität Weimar, 
Henry Sowinski)



53AKMB-news 2/2017, Jahrgang 23

sAmmlung heimO bAchstein der ub der bAuhAus-universität weimAr 

sachgerecht aufbewahrt und idealerweise in einer 
virtuellen Forschungsumgebung digital unein-
geschränkt zugänglich gemacht werden.10 Für 
die Erfassung bedarf es bibliothekarisch-archiva-
lischer, für die inhaltliche Erschließung vor allem 
film- und medienwissenschaftlicher, in einem 
Forschungsnetzwerk verankerter Kompetenzen. 
Neben der Literatur- und Informationsversor-
gung wird es für wissenschaftliche Bibliotheken 
im digitalen Zeitalter auch darum gehen, welche 
Wege für international, national und regional 
agierende Forschungsinfrastrukturen angeboten 
werden, um kontextspezifische Kooperationen 
zu ermöglichen und auf diese Weise weitere po-
sitive Effekte zu zeitigen.11

 1. Kino-Enthusiasmus. Die Schenkung Heimo Bach-
stein, hg. von Volker Pantenburg und Katrin Richter, 
unter Mitwirkung von Paulina Kutschka, Franziska 
Schade und Sophie Spallinger, gestaltet von Ricarda 
Löser, 1. Aufl., Weimar 2016.

 2. Vgl. Volker Pantenburgs ausführliche Darstellung 
über Bachstein in: Heimo Bachstein – Enthusiast, 
Sammler, Kinoaktivist. In: Kino-Enthusiasmus 
(Anm. 1), S. 24 – 29, hier: S. 25.

 3. Vgl. u. a. Smith, Jack, The Beautiful Book, New York 
1962; Heliczer, Piero, The First Battle of the Marne, 
New York 1962; Interview. – New York 1969 – 1971.

 4. Die Ausstellung wurde von einem Weblog begleitet. 
Dieser ist einsehbar unter: https://bachsteinwei-
mar.wordpress.com/background/ [letzter Zugriff: 
30.06.2017]. Die vielfältigen Ausstellungsaktivitäten 
der Universitätsbibliothek Weimar verdeutlichen 
Rudolf, Sylvelin und Frank Simon-Ritz, Ein Schau-
fenster für die Kunst. Die Bibliothek der Bauhaus-
Universität als Ausstellungsort. In: BuB 69 (2017), 6, 
S. 313 – 317.

 5. Das Publikationsvorhaben unterstützten neben 
dem Senatsausschuss für Forschung und Projekte, 
dem Gleichstellungsbeirat und dem Internationalen 
Kolleg für Kulturtechnikforschung und Medien-
philosophie, der Fakultät Medien und der Univer-
sitätsbibliothek auch die Bauhaus Weiterbildungs-
akademie Weimar e. V. und der Freundeskreis der 
Bauhaus-Universität e. V.

 6. Das mit dem Stempel der Schenkung versehene 
Exemplar mit der Nr. 1 befindet sich im Künstler-
buchbestand, das Exemplar mit der Nr. 200 im Frei-
handbestand der Universitätsbibliothek Weimar.

 7. Die Internetseiten des Lucia-Verlags sind hier einseh-
bar: https://luciaverlag.de/shop/einzelpublikationen/ 
kino-enthusiasmus/ [letzter Zugriff: 30.06.2017].

 8. Die digitale Ausgabe des Buchs ist hier erreichbar: 
https://e-pub.uni-weimar.de/opus4/frontdoor/ index/ 
index/docId/3220 [letzter Zugriff: 30.06.2017].

 9. Braun, Peter, Objektbiographie. Ein Arbeitsbuch 
(Laborberichte, 1), Weimar 2015.

10. Das „Filmkunstarchiv Heimo Bachstein“ wurde 
im Februar 2017 in das Portal wissenschaftlicher 
Sammlungen aufgenommen. Vgl. https://portal.
wissenschaftliche-sammlungen.de/discover/collec-
tion/?q=bachstein&lq= [letzter Zugriff: 30.06.2017].

11. Einige Objekte aus der Sammlung Bachstein wer-
den im Herbst 2017 gemeinsam mit einer Video-
Montage zur Freundschaft zwischen Bachstein und 
Straub/Huillet in der Ausstellung „Sagen Sie's den 
Steinen. Zur Gegenwart des Werks von Danièle 
Huillet und Jean-Marie Straub“ in der Akademie 
der Künste Berlin zu sehen sein.

https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=unter
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Mitwirkung
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=von
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Paulina
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Franziska
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Schade
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Sophie
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Spallinger
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=gestaltet
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=von
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Ricarda
https://lhwei.gbv.de/DB=1/SET=2/TTL=2/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Lo%CC%88ser
https://luciaverlag.de/shop/einzelpublikationen/kino-enthusiasmus/
https://luciaverlag.de/shop/einzelpublikationen/kino-enthusiasmus/
https://e-pub.uni-weimar.de/opus4/frontdoor/index/index/docId/3220
https://e-pub.uni-weimar.de/opus4/frontdoor/index/index/docId/3220

